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Hymenopteren als Bewohner einer Lößwand
im Vorgebirge bei Köln*

Von Wilhelm Aerts (Köln).
(Eingegangen am 1, I . 1939.)

Die Höhe des Vorgebirges ist auf weiten Strecken mit
Löß bedeckt , ln früherer Zeit , da man die künstlichen
Düngemittel noch nicht kannte , benutzten die Bauern den
fruchtbaren , kalkhaltigen Löß zum Mergeln der Acker . So
entstanden in dem Löß weite Gruben mit steilen Hängen.
Eine solche verlassene Mergelgrube liegt auch hinter dein
Dopschleider Hof bei Weilerswist . Die Lößwände dieser
Grube sind etwa 3 in hoch . Große Teile sind durch Verwit¬
terung abgestürzt und bilden vor der Wand eine Böschung
(Abb . 1).

Hier entfaltet sieh im Juni und Juli ein reicher Blumen¬
flor . Die lila Blüten des Dostes (Origanum vulgäre  L .) sind
darin vorherrschend . Dazwischen sieht man die gelben
Blüten des Jakobs Kreuzkrautes (Senecio jakobaea  L .) und
des durchlöcherten Johanniskrautes (Hypericum perforu-
lum  L .). Ackerwinden (Conoolimhis aroensis  L .) klettern an
Halmen und Stengeln empor und die großen gelben Blüten
der Königkerze (Verbascum ihapsiforme  Sehr .) leuchten auf.
Vereinzelt finden wir den Sommerfeinstrahl (Slenuciis utmua
N. v. E.), tausend blättrige Schafgarbe (Achillea millefolium
L.), wilde Möhre (Daucus caroia  L .) und die Feld Kalaminthc
(Calaminiha clinopodium  Sp .). Am Boden kriechen Gänse¬
fingerkraut (Polendlla auserirui  L .) und der Hoplenkleo
(Medicugo lupulina  L .) einher , und wo die .Pflanzendecke
lichter ist, lachen uns die roten Früchte der Erdbeere (Fra-
gari -a uesca  L .) entgegen.

An den nach Süden gelegenen Lößwänden und Bö¬
schungen findet man tausende von Hymopterenwohnungen.
Größere und kleinere Mestöffmingen liegen so dicht beiein¬
ander , daß kaum ein Quadratzentimeter frei bleibt (Abb . 2),
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Die Bauten liegen alle etwa 2 m unter der oberen Kante,
Hier ist der Löß trocken und steinhart . So bleiben die Nester
trocken und werden nicht durch die bei Bodenfeuchtigkeit
entstehenden Schimmelpilze vernichtet.

Das ganze Jahr hindurch , vom März bis zum September
herrscht an der Löß wand und auf den Böschungen ein
eifriges Kommen und Gehen . Hymenopteren aller Art treten
auf , richten ihre Nester ein und verschwinden wieder , um
andern Arten den Platz zu räumen . Dieses interessante
Treiben habe ich mehrere Jahre beobachtet und die hier
nistenden Hautflügler festgestel .lt . Die Tiere der schwierigen
Gattungen Odi/neru, s, Huliclus  und Sphecodes  revidierte
Herr Oberlandesgerichtsrat B 1ü t h g e n - Naumburg ; die
als Schmarotzer auftretenden Fliegen bestimmte Herr Post¬
amtmann M. P. R i e d e I - Frankfurt a . d. Oder . Den beiden
Herren sei auch an dieser Stelle für ihre freundliche Hilfe
bestens gedankt.

Au schönen , sonnigen Frühlingstagen herrscht schon im
Marz  an der Löß wand ein reiches Insekten leben . Vorherr¬
schend schwärmen hier die Männchen und Weibchen von
Atdhophoru ucerooriun (L .). Alle Männchen und die meisten
Weibchen gehören zur braunen Form squulens  Drs . Unter
den Weibchen findet sich auch die schwarze Stammform,
Atdhophoru uceroorum (L .). Unermündlich jagen die Männ¬
chen in rasendem Fluge an der Lößwand entlang . Die
WAibehen beteiligen sich nicht an diesem Fluge . Einige ver¬
schwinden in den alten Nesteingängen , Pollen tragen sie
aber noch nicht ein , doch sieht man hin und wieder eine
Staubwolke aus den Nestöffnungen herausfliegen , ein
Zeichen , daß die WAibchen mit der Herrichtung das Nestes
begonnen haben . Frisch geschlüpfte , prächtige Melectu punc-
iidu (F .) (urmutii  Pz .) sonnen sich an der Löß wand . Ein gold¬
gelb behaarter Wollschweber (Hombijlias mujor  L .) huscht
im schwirrenden Fluge umher und setzt sich dann an die
Nester der Atdhophoru.  Eine Biene mit schwarz behaartem
Kopf und Thorax und rostrot behaartem Hinterleib : Osndu
cormdii  Latr . scheint sich für die alten verlassenen Bauten
der Atdhophoru uceroorum (L .) zu interessieren . Bedächtig
vorschwindet sie bald hier , bald dort in einer Nestöffnung.

Auf der Halde jagen die Männchen von Andrettu fluoipes
Pz. hin und her . Ein einziges frisch geschlüpftes Weibchen
sitzt untätig in der Sonne . Ätidrenu ttdtmUdu (K .) var . pur~
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Abi). 1. Lößwand am Dopschleider Hof bei Weilerswist.

Abb , 2 . Nahaufnahme von der Lößwand mit Bienenwohnungen.
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Abb . 3. Anthophora aeervorum (L .) das Nest verlassend , Vergr.
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Abb . 4.
Anthophora aeervorum (L .) kehlt von der Blumenweide zurück . Vergr.

Abb . 5.
Vorbauten an den Nestern von lloplomerus (Spinicoxa ) reniformis (Gm .).

Aufnahmen F . Kaiser
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utila (K .) trägt bereite Weidenpollen in seinen Bau am Ab¬
hang ein . Hier nisten auch zahlreich die stahlblauen kleinen
HuUctus morio (F .). Einzeln kommt auch llalicius rninulus
(k .) vor . Die Weibchen beider Arten sind mit dem Aus¬
schachten des Nestes beschäftigt . Eine Wegwespe : Anoplius
fusctis (L .) macht auf die in der Sonne umherlaufenden
Spinnen Jagd . Auch ein Männchen von Priocnemus corea-
ceus  D . treibt sich hier herum.

Der April  brachte noch viele unfreundliche , stürmische
Tage . Stundenlang war die Sonne durch Wolken verdeckt
und nur hin und wieder fielen ein paar Strahlen auf die
Erde . Trotz des wenig freundlichen Wetters tragen die
Weibchen von Anlkophora aceroonun (L .) eifrig den roten
und weißen Blütenstaub von Lamiiim maculatum  und L.
album ein (Abb . 3 und 4). Wenn sie von der Blumenweide
zum Nest zurückkehren , werden sie stürmisch von den
Männchen umworben . Manchmal stürzen sich 3—5 Männchen
auf ein einziges Weibchen . Diese entziehen sich aber ihren
ungestümen Liebhabern , indem sie mit ihrer Polienlast
schnell in den Nesteingängen verschwinden . Manchmal wer¬
den sie aber vom Nest abgedrängt . Dann schwirren die
Flügel , Insektenkörper stoßen hart gegeneinander und die
Tiere stürzen zu Boden . Eine Begattung erfolgt aber nicht.
Immer wieder versteht es das Weibchen , sich aus dem Staube
zu machen . Einige später geschlüpfte Weibchen suchen sich
noch eine Niststätte . Finden sie eine zusagende alte Nest¬
röhre , so werfen sie den Schutt rückwärts zwischen den
Beinen hinaus . Dabei lassen sie einen quäkenden Ton ver¬
nehmen . Die andern Bienen reagieren auf diese Töne nicht.
Die Neströhren gehen etwa 10 cm erst schräg , dann senk¬
recht in die Lößwand hinein . Manchmal gabeln sich die
Röhren . Unten liegen 3—4 Zellen hintereinander , Sie sind
sorgfältig mit einem Mörtel aus Löß und Mundschleim ge¬
glättet . Dieser macht die Zellen und auch den Gang stein¬
hart . Die Zelle ist mit einem dünnflüssigen , aromatisch duf¬
tenden Brei , dem ßienenbrot zur Hälfte gefüllt , darauf liegtdas Ei.

Am f uße der Wand kriechen zwei schwarze Käfer , Meloe
proscar ab neun (L .), träge umher . Als kleine , lausartige , gelbe
Larven ließen sie sich im April des Vorjahres von den Antho-
p/iora -Weibchen ins Nest tragen . Hier verzehrten sie das
Bienenei und dann das auf gespeicherte Bienenbrot . Nach
mehrmaliger Verwandlung wurde die Larve zur Puppe , aus

Dedieniaua, ßd . % B 9
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der dann Anfang April der neue Käfer entstand . Mit den
ausschlüpfenden Bienen gelangt der Käfer ins Freie . Nicht
immer aber gelingt es ihm , die harten Mauern seines Gefäng¬
nisses zu sprengen , ln einer alten Zelle des Vorjahres fand
ich die Überreste eines Meloe,  dein die harten Zellwände zum
Verhängnis wurden.

Melecla punclala (E .) (untuda  Pz .) fliegt in der kalten
Witterung nicht . Die Bienen sitzen in den Stollen , den Ein¬
gang mit ihrem breiten Kopfe verschließend.

Bei schönem Wetter zeigen sich auch die Männchen und
Weibchen von Osmia cornulu  Latr . Die Weibchen tragen
noch keinen Blütenstaub ein . Osmia rufa (L .) fliegt an der
Lößwand . Die Weibchen haben sich die verlassenen Nester
von Anihophora  als Nisistätte ausgesucht und richten sich
hier häuslich ein . Ein Weibchen einer Schlupf wespe , Pexo-
nmchus agilis  Gr . dringt in die Nester ein , um seine Eier
unterzubringen.

Am Abhänge vor der Lößwand tummeln sich immer noch
die Männchen von Andrena jlauipes  Pz . Ein einzelnes
Weibchen von Andrena bicolor (F .) (gioynana  K .) fliegt um¬
her . Idem llaliclus morio (E .) scheint das kalte Wetter nicht
zu behagen , nur ein Weibchen zeigt sich auf der Halde.

im Mai ist Anihophora aceroorum (L .) immer noch in
der Brutfürsorge tätig . Ende des Monats sieht man sie nur
ganz vereinzelt , mit gebleichtem Haarkleid und zerschlis¬
senen Flügeln an der Wand herumkriechen . Ein einziges
Weibchen von Anihophora aestioalis  Pr . fliegt . Überaus
zahlreich ist Melecla punclala  E . {arntala  Pz .) vertreten.
Eifrig fliegen sie umher , bald hier , bald dort in den Nestern
der Pelzbienen verschwindend . F riese  fand Anfang J uni
das Ei der Wirtsbiene auf dem Futterbrei schwimmend,
während das Ei der Melecla punclala  E . (arm ata  Pz .) senk¬
recht darüber an der Zellwand befestigt war . Ende J uni war
das Ei bezw . die Larve der Anihophora  verschwunden , wäh¬
rend sich die Larve der Melecla  von dem Bienenbrot er¬
nährte , Eine zweite , schwarz und weiß gezeichnete Trauer¬
biene , Melecla lucluosa (Scop .) bringt ebenfalls ihre Kuk-
kuckseiet * bei Anihophora  unter . Die gleiche Absicht hat
eine schwarze Schlupfwespe mit langem Legestachel : Meso-
Menus gludiülor  Sc . Anfang Mai sieht man nur noch einige
abgeflogeue Osmia cornula  Latr . und Osmia rufa (L .). Jetzt
erscheinen die ersten Faltenwcspen Ancisirocerus nigricornis
(Gurt ) und Ancislrocerus parielum (E .). Mit ihnen treten
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ihre Schmarotzer auf , die Goldwespen Chrysis ignita (L .)
und Chrysis viridula  L . Die prächtigen , grün und rotgolden
gefärbten Tiere sonnen sich an der Lößwand , Vereinzelt
fliegen die Grabwespen Diodontus minutus  F . und Trypoxy-
lon figulus  L,

Auf dem Abhang herrscht reiches Leben . Spielend
huschen die Männchen von Andrena flaoipes  Pz . und An-
drena ovatula (K .) umher , eifrig sind die Weibchen mit dem
Nestbau beschäftigt . Schmucke Wespenbienen:

Nomada fuccata  Pz .,
„ goodeniana (K, ),
„ lineola  Pz,,
„ fuloicornis  F .,
„ alboguttata  K.

treiben sich auf der Halde und an den Nesteingängen herum.
Sie beschicken die Zellen der Lrdbienen mit ihren Eiern . Die
Larven zehren den eingetragenen Futterbrei auf . Infolge
ihrer schnellen Entwicklung bleibt für die Erdbienenlarven
nichts mehr übrig , sie müssen verhungern . Auf der Halde
liegen auch dicht gedrängt die Kolonien von Halictus morio
(F.) und Halictus nitidiuscülus (K .). Weniger häufig sind
Halictus pauxillus  Schck . und Halictus sernilucens  Alfk . In
die Nesteingänge schlüpfen Blutbienen (Sphecodes)  hinein,
ohne von den Schmalbienen daran gehindert zu werden : Es
w ur den beobachtet:

Sphecodes dioisus (K, ),
„ miniatus  v . Hag .,
„ niger  v . Hag .,
„ spinulosus  v . Hag.

Ferner Nomada furoa  Pz ., die bei Halictus morio (F .)
schmarotzt.

An einer flachen Stelle ist eine Wegwespe , Anoplius
fuscus (L .) mit dem Ausschachten ihres Nestes beschäftigt.
Mit den Kiefern reißt sie große Erdstückchen los und rollt
sie den Abhang hinunter . Die lose Erde scharrt sie mit den
Vorderbeinen nach hinten fort . Dann gehts auf die Spinnen¬
jagd , wobei Grasbüschel durchsucht und in die versteck¬
testen Höhlen hineingekrochen wird . Kaum kann das Auge
den schnellen Bewegungen der Wespe folgen . Eine Spinne
hat ihre Todfeindin gesehen , blitzschnell verschwindet sie
unter einem Grasbüschel . Die Wespe folgt ihr nicht , sie hat
wohl ihr Beutetier nicht bemerkt . Eine zweite Spinne läßt
sich beim Herannahen der Wespe einen 30 cm hohen Abhang
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liimmterf allen und verschwindet eiligst unter einem Blatt.
Aber vergeben «, die Wegwespe schiebt da« Blatt erregt zur
Seite und jagt der Spinne ihren Stachel in die Brust , dort,
wo die Beine ansetzen . Oie Spinne rührt sieh nicht mehr.
Jetzt bearbeitet die Wespe mit den Kiefern die Brust ihres
Beutetieres und setzt sieh dann in die Senne , sieh mit ihren
Beinen eifrig putzend . Dann wird das Beutetier fortgeschafft.
Mit den Kiefern packt die Wespe ihre Beute dort an , wo die
Beine ansetzen und rückwärts schreitend , geht es auf gera¬
dem Wege dem Neste zu . Wenn der Weg durch Grasbüschel
führt , lälit die Wespe ihr Opfer zwischen den Grashalmen,
etwa 5 cm über dem Boden hängen . Dann kriecht sie her¬
vor , und nachdem sie sieh gründlich geputzt hat , geht die
Reise weiter . Fünfzig  Zentimeter vom  Nest wird die Spinne
nochmals zwischen Grashalmen auf gehängt . Die Wespe
lauft zum Nest , besichtigt es, und da sie alles in Ordnung
findet , kehrt sie wieder zu ihrer Beute zurück . Nochmals
wird 30 cm vor dem Nest Halt gemacht , und wieder läuft die
Wespe zum Nest hin . Als sie zurückkommt , hat eine diebische
Ameise sich an die Spinne herangemacht . Ganz erregt kommt
die Wespe herbei , vertreibt die Ameise und folgt der fliehen¬
den eine Strecke weit . Eine Weile bleibt sie dann sitzen , als
wolle sie sich überzeugen , daß die Diebin nicht mehr zurück¬
kehrt . Hierauf kehrt sie zur Beute zurück und schafft sic,
immer rückwärtsschreitend zum Nest . Der ganze Weg betrug
etwa 3 m. Mit dem Hinterleib voran , wird die Spinne ins
Nest gezogen . Es dauert etwa 4 Minuten , ehe die Wespe wie¬
der hervorkommt . Mit den Kiefern beißt sie Stücke vom
Eingang los und scharrt sie ins Nest . Dann .folgt eine Ladung
Sand , bis die Nestöffnung geschlossen ist . Mit dein Kopfe
wird das Ganze fostgestampft und mit dem Hinterleibs-
rüeken geglättet . Zuletzt werden mit den Kiefern noch einige
gröbere Erd brocken herangezogen und auf das Nest gelegt.
Dann fliegt die Wespe ab . Das Nest war etwa 3 cm  tief . Ihn
Schacht führte in einen bohnengroßen Holdraum , hierin lag
die Spinne . Am Hinterleib , unter dem linken 1Unterschenkel
saß das 2 mm lange , weiße Ei . Die Spinne lebte noch , als
ich sie in ein kleines Gläschen tat und bewegte zitternd die
Beine . Das stiftförmige Ei wurde nach zwei Tagen *immer
länger . Nach vier Tagen konnte man die weiße Larve deut¬
lich erkennen . Am Kopfe waren die beiden zangenförmigen
Kiefer braun . Nach acht Tagen war der Hinterleib der
Spinne vollständig aufgezehrt . Nach weiteren vier Tagen
war auch der übrige I eil der Spinne verschwunden . Die
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Larve hatte jetzt in ihrer Körperflüssigkeit zahlreiche welke
Fleckchen . Die Lebcnsverhä 11n isse in dem Gläschen sagten
ihr wohl nicht zu , nach einigen Tagen ging sie ein.

Im J uni ist die Zeit der Faltenwespen gekommen . An
der Lolhvand führt dann IIoplopus (Spinicoxu ) reniformis
(Gm .) wasserhahnartige Bauten vor der Nestöffnung auf
(Abb . 5). D ie Weibchen kleben den aus der Höhle abge¬
schabten Löß , den sic mit Speichel vermischen , an das Ende
das Ganges an . Dabei benutzen sie den Kopf als Widerlager,
mit den Beinen drücken sie von außen den Baustoff an und
glätten ihn . Dabei bricht nicht selten ein Klümpchen ab und
fällt zur Erde . Die Wespen heben es nicht auf , sondern ver¬
schwinden im Innern des Nestes , um neuen Baustoff zu
holen . Einige Wespen tragen kleine , gelb -grüne Räupchen
herbei , die sie mit den Beinen festhalten . Jede Lehmzelle
wird mit mehreren Räupchen gefüllt , die fest aneinander
liegen . Darauf wird ein Ei abgelegt und die Zelle geschlossen.
Noch eine Reihe anderer Faltenwespen nistet an der Wand.
W ir bemerken

Ancisirocerus duomeüolus  Strand .,
„ parietum  L .,

Odynerus murarius (L .) var. nidulaior  Sss .,
„ debilitatus  Sss.

Au ihren Nester fehlen die Vorbauten . Zahlreiche Gold¬
wespen treiben sich hier herum , es sind

Spintharis neglecta (Slmck),
Chrysis viridula  L .,

„ ignita (L .),
„ fulgida  L.

Die Goldwespen besuchen die Bienennester , um ihre Eier
dort abzulegen . Die Larven saugen die Bienenlarven aus.
Schmarotzen die Goldwespen bei Faltenwespen , so sind zwei
Möglichkeiten vorhanden : Die Larve der Goldwespe schlüpft
früher als die des Wirtes . Sie frißt zunächst dessen Fi und
dann die als Futter bestimmten Räupchen . Im zweiten Falle
entwickelt sieh die Larve der Faltemvcspe zuerst und wenn
sie herangowmchsen ist , schlüpft die Goldwespenlarve aus
dem Ei , um sieh über die wmhrlose Larve des Wirtes herzu¬
machen und diese auszusaugen . Beide Fälle kommen vor,
wde mehrere Forscher bezeugen . Das Endergebnis ist ja
schließlich in beiden Fällen dasselbe.

Unbehelligt fliegen merkwürdig gestaltete Ifungerwcspen
((nistcrupiion affectaior  E .) an den Nestern von llopJomerw $
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(Spinicoxa ) reniformis (Gm, ) herum ; nähert sich aber einer
der zahlreichen Trauerschweber (Argyramoeba anthrax
Schrank ), so wird er von den Wespen vertrieben.

Immer noch stöbern Melecta punctata (F.) (urmatu Bz.)
und Melecta luctuosa (Scop .) die Nester der Pelzbiene auf.
Vereinzelt kommt auch Anthophora aestinalis (Pr .) vor . An
vielen Nestöffnungen von Halietus nitidiusculus (Kl.) fliegen
die Weibchen aus und ein . Hier finden sich auch Nomada
furoa Pr . und Sphecodes miniatus v. Hag . ein , um ihre
Kuckuckseier unterzubringen . An Bienen wurden noch be¬
obachtet : Halietus xanthopus (K.) und ihr Schmarotzer Sphe¬
codes spinulosus v . Hag ., ferner

Halietus morio (F .),
Andrena albofasciata  Th .,
Prosopis hyalineata (Sm .),
Eriades nigricornis  NyL,

, Nomada pusilla  Lap . var . lepeletieri  Pez .,
Sphecodes monilicornis (Shuck ),

„ crassus  Thoms .,
Coelioxys quadridentata (L .)*

Hunderte von kleinen , schwarzen Grabwespen : Diodonlus
minutus (F.) und Diodontus luperus Shuck schwärmen an
der sonnenbeschienenen Lößwand , Sie tragen Blattläuse als
Futter für ihre Larven ein . Von ihren kleinen , runden Nest¬
öffnungen ist die Wand wie durchsiebt . Daneben bemerken
wir Trypoxylon figulus (L.) und Trypoxylon clavicerum
Lep ., ferner Tachysphex pectinipes (L .).

Zwischen den Neströhren und in den Rissen der Löß¬
wand jagt eine zierlich Wegwespe (Pompilus einetellus Sp .).
Die kleine Wespe mit den roten Beinen und dem schwarzen,
weißgetupften Körper ist äußerst flink , daß man sie kaum
erhaschen kann . Die schwarzen Männchen sind seltener als
die Weibchen.

Im Juli  scheint die Sonne vom wolkenlosen Himmel
mit Macht auf die steile Lößwand . Dann steigt das Thermo¬
meter hier bis auf 35°. Eine solche Wärme ist den Hymenop-
teren so recht passend . Neue Gattungen treten auf und die
Zahl der Einzeltiere wächst beträchtlich . Hoplopus (Spini¬
coxa ) reniformis (Gm .) tragt eifrig Blattwespenlarven ein.
Die mit Beute heimkehrenden Weibchen werden von Fliegen
(Amobia signata My. und Metopia leucocephala Rossi ) be¬
lästigt . Sie fliegen den beladenen Wespen entgegen um ihre
Eier an die Räupchen abzulegen . Die Wespen entziehen sich
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im Zickzackfluge ihren Verfolgern und schlüpfen eiligst mit
ihrer Beute durch den Vorbau in das Nest . Die Fliegen setzen
sich in die Nähe und dringen , sobald die Wespen wieder aus¬

geflogen sind , in das Nest ein . Zahlreiche andere Fa 1teil-
wespen sind mit dem Nesbau beschäftigt:

Symmorphus debüitatus  Sss .,
Ancistrocerus parietum (L, ),

„ parietinus (L .),
Odynerus mururius (L .) var. nidulator  Sss .,
lloplomerus (Hoplomerus) spinipes (L .).

Goldwespen umschwirren die Bauten und dringen in die
Nester ein . Fällt die ' Prüfung des Innern günstig aus , so
schreiten sie , rückwärts gehend in den Bau , um ihre Eier
abzulegen . Fs wurden beobachtet:

liedychrum gerstaeekeri  Chev .,
„ nobile (Scop .),

Spintharis neglecta (Shuck ),
Chrysis fulgida  L,,

„ viridula  L .,
„ cyanea (L .),
„ simplex  Dhlb.

Von letzterer fand ich nur ein Weibchen . Häufiger war die
Art an Basaltsteinen am Wege , woran Osmia cnementaria
Gerst . baute.

Viele Grabweepen hat die warme Sonne hervorgelockt:
Iloplocrabro quadrimaculatus (F .),
Crossocerus anxius  Wesw .,

„ exiguus (Lind .),
Oxybelus uniglumis (L -h
Diodontus tristis (Lind .),

„ minutus (F .)
Cerceris quinquefasciata  Rossi,
Asiaia boops (Sehr .),
Dinetus pictus (F .),

i Trypoxylon claoicerum  Lep.
An einer  flachen Stelle des Abhanges hat Osmin /Japa¬

nern ' Latr . ihr Nest gebaut . Es verrät sich durch die Mohn¬
blättchen , die aus dem Schacht hervorragen und dem Boden
aufliegen . Der Schacht ist 4 cm lang , die Nest wände sind mit
Stückchen von Mohnblättern aiisgoklcidet . ln der kölner
Gegend beobachtete ich die Biene auch am Mauspfad bei
Brück . Hier war nur der obere Teil des Schachtes mit Mohn-

blätteru ausgekleidet , der untere Teil dagegen mit den gelben
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Blütenblättern einer Korbblüte . Auch auf den Sanddünen
bei Knechtsteden kommt das Tier vor . Hier sah ich , wie es
die Mohnblätter mit den Mandibeln ausschneidet . Das geht
so schnell , wie wenn man mit einer Schere durch Papier
schneidet . Die Blattstückchen rollt die Biene zusammen und
trägt sie , mit den Beinen unter dem Leibe festhaltend , zum
Nest . Tst die Neströhre austapeziert , so wird nach Friese
der Blütenstaub von Kornblumen eingetragen und mit Nektar
vermischt . Darauf legt die Biene ihr Ei und schließt dann
die Zelle mit den überstehenden Mohnblättern , wie man eine
Tüte zu fallet . Zuletzt scharrt sie lose Erde darüber , damit
nichts die zierliche Kinderwiege verrate.

An der Löfiwand erscheinen Mitte Juli die ersten Männ¬
chen von Colletes <1mnesamis Sin. Sie dringen in die Nost¬
röhren ein , um die jungen Weibchen zu erwarten , die in den
nächsten Tagen schlüpfen werden . Die Begattung erfolgt
wob ! schon im Nest , wie ich das anderwärts bei llalicfus
sexcinchis F. sah . Folgende Bienen wurden noch beobachtet:

Prosopis signata Pr. (pratensis Geofr.), -v:
„ hyalinata (Sm.),

llalicius nitidiusculus (K .),
,, pauxillus Schk ., *
„ niorio (F .),

Andrena minuta  K .,
„ flavipes  Pz,,

Nomada roherjeotiana  Pz .,
„ furoa  Pz .,
„ fucata  Pz .,
„ flavopicta  K .,

Sphecodes rtionilicornis (K .),
„ mbicundus  v . Hag .,
„ divisus (K, ),
.. erassus  Thoms .,
„ niger  v . Hag .,
„ miniatus  v , Hag .,

Coelioxys quadridentata (L .),
Osmia adunca  Pr .,
Eriades nigricomis  Ngl .,
Anthophora quadrim.acuhita (B .) (mtlpina  Pz .).

An den Nestern fliegt eine Hungerwaspe (Gaäeruplion
thomsoni Schl .) mit erhobenem Hinterleib auf und ab. Die
weiß bespitzten Bohrerklappen sind deutlich zu erkennen.
Die mächtigen Hinterbeine mit den schweren Schenkeln und
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den dicken , keulenförmigen Schienen hängen senkrecht
herab . Sie ziehen das Tier immer nach unten , wenn es einen
Augenblick an einer Neströhre verweilt . Dann schnellt die
Wespe wieder mit einigen Flügelschlägen nach oben , so daß
sie an der Lößwand fliegend auf und ab hüpft . Die kräf¬
tigen Hinterbeine dienen der Wespe wahrscheinlich als
Stemmvorrichtung bei der Eiablage . Der lange Legestachel
kann so leichter die harten Zellwände durchdringen . Leider
tut uns die Wespe nicht den Gelallen , ihre Eier unterzu¬
bringen . Zwar trillert sie mit ihren Fühlern an vielen Nest-
Öffnungen , aber sie scheint keine passende Stelle für ihre
Brut zu finden . Ein I rauersehweher {Argyratnoeba anthrax
Sehr .) scheint weniger wählerisch zu sein . Bald hier , bald
dort steckt er seine Hinterleibsspitze in die Nestöffnungen
hinein . Seine Larven saugen die Wirtslarven aus . Dagegen
leben die Larven von Hammomi )a nlbisetu  v . Ros. von den
für die Bienenbrut eingesammelten Pollen und Honig . Die
grauen , 5—6 mm langen Fliegen sind zahlreich an der Wand.
Mit Gasteruption thomsoni  Schl , fliegen Gasteruption affec-
tator  L . und Gusteruption tibiale  Schl ., ferner eine kleine
schwarze Dolchwespe (Tiphia miniita  Lind .) ; zwei Schlupf¬
wespen wcibchen (Nematopodius formosus  Gr . und Phyga-
deuon rugulosus  Gs .) interessieren sich ebenfalls für die
Nester , ebenso zwei Erzwespenweibchen {Monodoidus spez.
und Eurytomn spez .) Monodoidus  hat es auf die Bicnenlarven
abgesehen , während Eurytoma.  die Goldwespen um ihre
Rechnung prellt . Während nämlich die Goldwespenlarve
nach getaner Arbeit friedlich in ihrem Kokon ruht , schlei¬
chen sich diese prächtig metallisch gefärbten Erzwespen
heran , durchstechen den Kokon mit ihrer Legeröhre und
belegen die Goldwespenlarve mit einem Ei . Die daraus
schlüpfende Erzwespenlarve bereitet der Goldwespenlarve
dasselbe Schicksal , das diese vorher der Wespen - bezw.
Bienenlarve zugedacht hatte.

An der Wand fliegen viele schwarze , kleine Käfer (Tro-
goderrna nigrum  Hrbst .). Sie sonnen sich eine Weile und
verschwinden dann in den Nestöffnungen . Ende August
fand ich auch die rot -braunen , 5 mm grollen Larven in den
Nestern von Scidenbienen und Faltenwespen . Der Körper
ist mit kürzeren und längeren steilen Borsten dicht besetzt.
Am Hinter leibsende sitzen die Haare büschelförmig . Sie
dienen den Tieren bei der Fortbewegung in den engen
Ritzen und Röhren . Es ist erstaunlich , wie schnell die Larven
sich damit vorwärts schieben können . Den Namen Trogo-
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flennu , daß ist Elautfresser , verdienen die Käfer mit vollem
Recht . Die Larven nähren sich nämlich von den verschim¬
melten Insekten !eibern . Aus einer Faltenwespe (lioplomeni -s
jSpinicoxaj reniformis [Gm .]) hatten sie grolle Stücke aus
dem Hinterleib herausgefressen . In den Nestern der Seiden-
bieneii (Colleies daoiesanus  Sin .) frailen sie die Häutchen,
womit die Bienen ihre Gänge austapezierten . Auch an den
verschimmelten Resten des Bienenbrotes «allen sie.

Am Abhang steht im August  der Dost (Origanum
vulgare  L .) in voller Blüte . Meist sind es Schmetterlinge und
Schwebfliegen , die seine lila Blumen besuchen . Die Bienen
der Lölfwand schenken ihnen wenig Beachtung . Nur die
Männchen von IJulicius lumulorum (L, ), ferner eine Nomadn
flavopicta  K , und die Grabwespe Oxybehis uniglumis (L .)
lassen sich den sülfen Nektar munden.

Colleies daviemnus  Sm ., die jetzt in Scharen die Loll-
wand bevölkert , trägt nur den Blütenstaub vom Rainfarn
(Tanaceturn vulgare  L .) ein . Die Gänge des Nestes sind mit
einem feinen , weißen Häutchen bekleidet , das die Biene aus
ihrem Mundschleim herstellt . Daher hat sie den Namen
Seiden bi ene erhalten . Die 1 cm langen , fingerhutartigen
Zellen liegen am Ende des Ganges hintereinander . Jede
Zelle , die mit einem Seidenhäutchen von der nächsten ab¬
getrennt ist , ist zur Hälfte mit einem Brei aus Blütenstaub
und Honig gefüllt , der angenehm duftet . Mehrere Weibchen
haben in einem verlassenen Bau von Hoplomerus fSpinicoxa)
reniforrpis (Gin .) ihr Heim auf gaschlagen . Auch eine Grab¬
wespe (Trypoxylon figulus (L .|) hat sich die bequeme Nist¬
stelle nicht entgehen lassen.

Die Faltenwespe Jloplomerus (Spinicoxa ) reniformis
(Gm .) hat ihre Arbeit getan , nur noch ein einzelnes Weibdien
fliegt umher . Auch ihr Schmarotzer (Spinihnris negleclu
|Shuek | ) ist selten geworden . An Goldwespen sind noch
vorhanden

Chrysin viridula  L .,
„ cyanea (L .),

Hedychrum nobile Scop.,
Hedychridium roseum (R .).

Letztere ist häufig . Gelangen die Wespen ins Netz , so rollen
sie den Hinterleib zusammen und stellen sich tot.

Ein Weibchen von Ast ata boops (Sehr .) ist auf der Jagd
nach Beute . Wie eine Schlange huscht das Tier zwischen
Grasbüseheln und Wurzeln umher , ohne sich einen Augen-
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blick Rübe zu gönnen . Nach S c h m i e d e k n e c h t fangt
diese Grabwespe Wanzen für ihre Brut . Auch eine kleine
We gwespe (Pom pi-lus cinctellus  Sp .) jagt unermüdlich nach
Spinnen.

Jn der heißen Sonne sind viele Bienen bei der Brutfür¬
sorge . bis fliegen

Andrena flavipes Pz.,
„ minutula (K .),
„ albofasciata  Th .,

Ilalictus tumulorum (L.),
„ tnorio (F .),
„ pauxillus  Schck .,
„ nitidiusculus (K .),
„ mllosus K.,
„ semilucens Alfk .,
„ minutissimus (K .),

Nomada flavopicta K„
„ rufipes  F .,
„ roberjeotiana  Pr .,

Sphecodes niger  v . Hag.
„ miniatus (K .),

Prosopis hyalinata (Sm .),
„ gibba  Saiund .,
„ nigrita  F .,

Eriades nigricornis  Nyl„
Stelis minuta Lep.

An den Nesteingängen von ilalictus  sitzt eine seltene
Schlupfwespe {Clistopijga incitator  F .). Auch Phygudeuoit
rugulosus  Gr ., Monodontoinems spez.  und einige Brakoniden
aus den Gattungen Sigalphus , Agalhis  und Coelinius  fliegen
an der Löß wand . Ob auch die Brakoniden die Nester zur
Kittblage benutzten , war nicht festzustellen.

Aus der Familie der Grabwespen sind vertreten
Cerceris quinquefasciata (R.),
Iloplocrabro quadrimaculatus (F .),
Crossocerus anxius (Wesm .),
Diodontus tristis (Lind.),

„ minutus (F .),
„ luperus  Shuck .,

Trypoxylon figulus (L.).
Nach vielen Regentagen im September  treibt mich

der erste schöne Tag wieder hinaus an die Lößwand . Noch
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ist Collel .es duviemmus  Sm . eifrig dabei , den gelben Bluten¬
staub von Tamiceium  einzntragen . Reichlich sind die Männ¬
chen von Halicius niiidiusculus (K .) und Halicius niorio (F .)
vertreten , die den schönen Tag za ihren Fliigkünsten be¬
nutzen . Auch die Weibchen der beiden Arten sind da , sie
tragen aber keinen Blutenstaub mehr ein . Wenn die kalten
Tage kommen , werden sie ihre Winterquartiere in den Nest¬
stollen beziehen.

Auch noch andere Furchenbienen kommen vor:
Halicius pauxillus  Schk .,

„ Umbellus  Mor ., ferner
Sphecodes gibbus (L .),

„ niger  v . Hag.
An Wespen fliegen noch

Ancisirocerus parieium (L .),
Lindenius albilabris (F .),
Oxybelus uniglumis (L .),
Cerceris rybyensis (L .).

Einige Wegwespen huschen noch auf dem Erdboden
dahin , es sind

Pompilus unguicularis  Thosms.,
„ cinctellus  Sp.

In den Zellen von Anihophora aceruorum (L .) sind jetzt
die Männchen schon voll entwickelt , während die Weibchen
noch in den Nymphenhäuten da liegen . So ruhen bald auch
die übrigen Hautflügler als fertige Insekten oder als Larven
und Puppen in ihren Zellen , geschützt durch die trockene
Lößwand , während draußen die Herbststürme über das Land
brausen und die Erde in Eis und Schnee erstarrt.

Verzeichnis der an der Lößwand bei Weilerswist
beobachteten Hymcnoptercn.

Apidae.
() s mia L a t r.

Osmia cornuta  Latr . 23. 3. —6. 5.
„ Tufa (L .) 10. 4. — 1. 6.
„ papaveris  Latr . 15. 7. 1 $
,, adunca V/. 15. 7. 1 2

Eriades  Ny 1.
Eriades nigricornis  Nyl . 24. 6. —4. 8.
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An t ko p k oea L ^ tr.
Aiithophom acerooruiu (L .) 223. —27. 5.

„ „ var . spuulens  Dr,s.
„ aestioülis  27 . 5. — 1. 6.
„ quadriinuculata (13 .) [uulpiua  Pz .) 13. 7. 1

An (Irena  L a t r.
Andrenu flaoipes  Pr . 22. 3. - 27. 5. (L. Gen.) 15. 7. —4. 8.

(II . Gen .)
„ minutula (K ..) var . paroula (K .) 22. 3.
„ minutula (K .) II . Gen . 2. 7. — 4. 8.
„ bicolor (F .) {gmynana  K .) 10.4. 1 $
„ ooatula (K .) 6,5, — 27. 5.
„ albofasciaia  Th . 1. 6. (1. Gen .) 4. 8. (11. Gen .)

tlalictus Latr.
llalictus morio (F .) 22. 3. —8. 9.

„ iniimius (K .) 22. 3.
„ pauxillus  Sehck . 6. 5. — 8. 9.
„ semilucens  Alfk . 6. 5. 1 16. 8. 1 £
„ nitidiusculus (K .) 27. 5. — 8. 9.
„ xanthopus (K .) 1. 6. 1 $
„ tumulorum (L .) 4. 8. 3 SS
„ villosus  K . 16. 8. 1 Q
„ minutissimus (K .) 16. 8. 1 $
„ Umbellus  Mor . 8. 9. 2 1 S

S p k e c o d e s Lat r.
Sphecodes dioisus (K .) 6. 5. — 15. 7.

„ minialus x.  Hag . 27. 5. — 16. 8.
„ spinulosus  v . Hag . 1. 6. 1 (5
„ monilicornis (K .) 24. 6, — 20,7.
„ crassus  Tlioms . 24. 6. — 23. 7.
„ jubicundus  v . Hag. 15. 7. 1 ^
„ niger  v . Flag . 6. 5. — 8. 9.

1 gibbus (L .) 8. 9. 1 $
C o Ile t e s Latr.

Colletes daoiesanus Sm.  15 . 7. —8. 9.

P r o so pi s F.
Prosopis hyalinata (Sm .) 15. 7. —4. 8.

„ signala (Pz .) (pratensis  Genf .) 23. 7.
„ gibba  Sa uml. (analis  Th .) 4. 8. 1 $
„ nigrita  F . 4.8. 1 5!
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N om ad a. F.
Nomada goodenianu (K .) 6. 5. 2 ^ 5

„ lineola  Pz . 6. 5. 1 $
„ fucala  Pz . 6. 5, — 23. 7.
„ fulvicomis  F . 27. 5. 3 $ $
„ alboguttata  H . 27. 5. 1 $
„ furva  Pr . 27. 5. — 20. 7.
„ pusilla  Lep . var . lepeletieri  Per . 1.6. 1 5
„ roherjeotiana  Pz . 20. 7. — 16. 8.
„ flaoopicta (K .) 23. 7. — 4. 8.
„ rufipes  F . 4. 8. — 16. 8.

Meie ct a L a t r.
Melecta punctata (F .) (annata  Pz .) 22. 3. — 1. 6.

„ luctuosa (Scp .) 27 . 5 . — 1 . 6.

C o e Ho x y s L a t r.
Coelioxys quadridentata (L .) 24. 6. —2. 7.

S t eli s Latr.
St eiist minuta  Lep . 4. 8. 1 $

Spegidae.

H op locrabro  T h o m s.
lloplocrabro quadrirnaculatus (F .) 2. 7. —30. 8.

Crossocerus  T h o m s.
Crossocerus anxius (Wesw .) 15. 7. — 16. 8.

„ exiguus (Lind .) 23. 7.
Lindenius  Lep.

Lindenius albilabris (L .) 8. 9.
() x y b e l u s Latr.

Oxybelus uniglumis (L .) 23. 7. —8. 9.
D i n et u s Jur.

Dinetus pictus (F .) 2. 7. 1 $
Diodontus Curt.

Diodontus minuius (F .) 27. 5. —30. 8.
„ luperus  Shuck . 24. 6. — 4. 8.
„ tristis Lind.  2 . 7. — 30. 8.

7' a c h y sphex  K o h 1.
Tachysphex pectinipes (L .) 24. 6. 1

A st at a Latr.
Astata boops (Sehr .) 15. 7. 1 $
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C e rc e r i $ L a t r . i
Cerceris quinquefasciata (Llossi ) 25. 7. — 7. 8.

„ rybyensis (L .) 8. 9. 1 2

T r y po x y Ion  L a t r.
Trypoxylon figulus (L .) 22. 5. — 4. 8.

», claoicerum  Lep . 24. 6. - 25. 7.

Psammocharidae.

An o pliu  s Du f.
Anoplius fuscus (L .) 22. 3. — 9. 4., 8. 9.

P om pilu §.
Pompilus cinctellus  Spi -ss. 24. 6. — 8. 9.

„ unguicularis  Thoms . 8. 9. 1 2
P r i o c n e m i s S c h i ö d t.

Priocnemis coreaceus  D . 22. 3.

Vespidae.

() d y ne r u s L a t r.
Odynerus murarius (L .) var , nidulaior  Sss . 24. 6. — 15.7.

„ debiliiatus  Sss . 24. 6. — 3. 7.

Ancistrocerus  W csm.
Ancistrocerus nigricornis (Gurt ) (callosu s Th .) 6. 5. 1 $

„ parietum (L .) 27. 5. — 8. 9.
„ dusmetiolus  Strand . 1. 6. 4 <̂ c5s 2 $ £
„ parieünus (L .) 25. 7. 1 5

II o p I o m e r u .s (W e s t w.)
Hoplomenis (Spinicoxa ) reniformis (Gm .) 24,6 . .—4. 8.

„ (lloplotnerus ) spinipes (L .) 15. 7. 1 2

T i p h i u.
Tiphia minula  Lind.

Tiphiidae.

2. 7. i 2 f

Chrysididae.

/ / e d y c h r i d i u in  A b.
Hedychridium roseuni (II .) 4. 8.

/ / e d y c h r u m L a t r.
Hedychrum gersiaeckeri  Chev . 2. 7.

„ nobile (Scop .) 15. 7. — 4. 8.
S p int h aris.

Spintharis neglecta (Shuck)  24 . 6. — 4. 8,
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C U r y s i s L.
Chrysis iguila (L.) 27. 5. — 24. 6.

„ viridula L . 27 . 5 . — 4 . 8.
„ fulgida L. 1. 6. — 15. 7.
», simplex Dhlb , 2 . 7 . 1 ^
„ cyanea (L .) 2 . 7 . — 16 . 8.

Chaicididae.
M o no d o n l o m e r u s West w.

Monudoulomerus spez, 15. 7. — 8. 9.
t u r y t o m u i 11.

Kurytomu spez , 15. 7.  I $

Gasteruptionidae.
(i asteruption  Lat r.

Gasteruption af'f'ectator L, 24. 6. — 16. 8.
„ thomsoni Scli. 2. 7. — 16. 8.
„ tibiale Sek . 2. 7. 1 ^

Pachylommatidae.
P ac h ylo m m a Bre b.

Pachylomma buccata Jireb . 24. 6. 1 £

Braconidae.
Sigalphus  L a t r.

Sigalphus spez. 4. 8.
.1 g athis.

Agatliis spez. 4. 8.
C o e liniu  s N e e s.

Coeliniu -s spez. 4. 8.
Br acon .

Bracon spez. 8. 9.

Ichneumonidae.

A e m a t o p o d iu s G r.
Nematopodius formosus 15. 7. 2 23. 7. 1 $

Mesosten us  Gr.
Mesosienus gladiaior Sc. 27. 5. 1 $

P h y gadeuon  Gr.
Phygadeuon rugulosus Gr . 23. 7. 1 Q,  16 . 8. 1 2

P e z o m a c h u s G r.
Pezomackus agilis Gr . 1. 4. I £

Clisiopyga Gr.
Clistopyga incilaior F. 16. 8, 1 $
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